Philosophie 

der Schulsportbewerbe

Schulwettkämpfe: Zielsetzungen

Schulwettkämpfe sind ein fester Bestandteil von Bewegung und Sport in Österreich. Sie sollen den außerschulischen Sport ergänzen – vielleicht auch verändern – und organisch aus dem Unterrichtsgeschehen und/oder der sportlichen Kooperation der Schulen mit den Vereinen erwachsen. Ein Ziel ist es, vielseitige Möglichkeiten des Leistungsvergleiches für begabte und begeisterte Schülerinnen und Schüler zu schaffen. Ebenso sind die Schulwettkämpfe ein Angebot an jene Schülerinnen und Schüler, die bisher nicht den Weg zu einem Verein gefunden haben, um sie für den Sport zu motivieren. Die Teilnahme von Lehrerinnen und Lehrern sowie Schülerinnen und Schülern erfolgt freiwillig.

Die Schule steht nicht außerhalb der Gesellschaft, sie wird vielmehr durch sie geprägt und muss auf ein zukünftiges Leben in ihr vorbereiten. In diesem Sinn wird eine Leistungsgesellschaft nicht darauf verzichten können, auch im Bereich der Erziehung den Leistungsgedanken zu bejahen, aber sie wird sich der ambivalenten Wirkung des Leistungsprinzips bewusst sein.

Keine Ausschließlichkeit

Der Wettkampf ist ein Element von Bewegung und Sport, er ist gleichzeitig aber auch nur ein Element, das neben vielen anderen steht und so wie die anderen nicht aus diesem Bereich zu verbannen ist. Das Wettkampfangebot ist die Ergänzung und Erweiterung des lehrplanmäßigen Unterrichts aus Bewegung und Sport.

Kein Sieg um jeden Preis

Jede Leistung drängt zum Vergleich, zur Konkurrenz und möglicherweise zum Individualismus. Gezügelte Konkurrenz bildet eine unentbehrliche Grundlage für das Gedeihen einer demokratischen Gesellschaft. Daher ist der Fairplay-Gedanke ein durchgehendes pädagogisches Prinzip der Schulsportbewerbe. In diesem Sinn erfüllt der Schulsport ganz wesentliche Aufgaben des sozialen Lernens!

Sorgfältige Auswahl der Bewerbe und Abstimmung auf das Alter

Die Schulsportbewerbe sind so zu gestalten, dass sie sinnvolle Angebote, Herausforderungen bilden, die für die Schülerinnen und Schüler eine sportliche und charakterliche Bewährung darstellen. Eine breite Fächerung von Übungsbereichen, die das Interesse möglichst vieler Schülerinnen und Schüler trifft, und Möglichkeiten zu Selbstbestätigung, zur Meisterung von Situationen sollen angeboten werden. Die Bewerbe müssen auf das jeweilige Alter der Teilnehmerinnen und Teilnehmer abgestimmt sein, die Regeln sind notfalls dem Können und der Auffassungsgabe anzupassen.

Betonung des Mannschaftsgedankens, keine Wiederholung der Verbandswettkämpfe

Die Schulsportbewerbe unterscheiden sich bewusst von den Wettkämpfen der Sportverbände, indem sie auch für Einzelsportarten immer den Mannschaftsgedanken betonen. In der Mannschaft kommt die Leistung aller, das Prinzip der Kooperation zur Geltung.


Grundsätze – Zielsetzung

	Für Österreich gilt die im nationalen und internationalen Raum oft verwendete

KURZFORMEL für das WETTKAMPFANGEBOT im SCHULSPORT

und seiner Gestaltung: das SPORTLICH VERTRETBARE, das PÄDAGOGISCH RICHTIGE und das der GESUNDHEIT DIENLICHE und heute vor allem das FINANZIELL und ORGANISATORISCH MACHBARE.


ZIELSETZUNG:

· Ergänzung und Erweiterung des lehrplanmäßigen Unterrichts aus Bewegung und Sport

· Praktische Anwendung der in Unterricht und Training angeeigneten sportmotorischen


Eigenschaften und Fertigkeiten im Wettkampf

· Angebot der Bewerbe soll aus der Arbeit der Schule kommen bzw. in Kooperation mit 
Verbänden

· Beitrag zur Gesundheits- und Sozialerziehung;


Gemeinschaftserlebnis unterstützt soziales Lernen, pädagogische Bedeutung

· Keine Wiederholung der Verbandswettkämpfe, sondern Ergänzung


Angebot unter pädagogischer Zielsetzung mit KULTURELLEM RAHMEN!

· Erfahren und Erkennen der Werte des Leistungssports, (Wettkampferlebnis),


Gesundheit, Fairness, Partnerschaft, Fairplay

· Bereicherung des Schullebens; Begegnungsmöglichkeiten bei Rahmenprogrammen schaffen

für Eltern, Lehrerinnen/Lehrer und Schülerinnen/Schüler (SGA), Stärkung der Schulgemeinschaft, Schulprofil

· Lehrerinnen/Lehrer, seine Rolle als Gestalter / Organisator fächerübergreifender

Schulaktivitäten Entwicklung einer „Organisationskraft“ auf Schul-, Bezirks- und Landesebene / 

Projekte!

· Begegnungsfelder für Schülerinnen/Schüler verschiedener Schularten schaffen

· Motivierung zur Teilnahme am Sport

· Hinführen der Talente

· Tätigkeit als Funktionär für Verein und Verband

· Zusammenarbeit zwischen Schule und Verein anregen, Kooperationsmodelle schaffen

· „Sporttreiben“ als hervorragende Möglichkeit der Freizeitgestaltung in und nach der Schulzeit

GRUNDSÄTZE:

· Fachliche Begleitmaßnahmen setzen

Aus- und Fortbildung der Lehrerinnen/Lehrer für den Wettkampfbereich

· Auswahl der Bewerbe

· altersspezifisch

· Teilnahme möglichst vieler Schülerinnen/Schüler 

· Wahlmöglichkeit durch Schülerinnen/Schüler -Freiwilligkeit

· Bewerbe für Klassenwettkämpfe/Schulmannschaften

· Erzieherische Maßnahmen / Persönlichkeitsbildung / Grundhaltung Fairplay

· Fördermaßnahmen setzen in Verbindung mit Sportfachverbänden unter pädagogisch 

orientierten Rahmenbedingungen

· Internationalisierung, interkulturelle Begegnungsmöglichkeiten

· Rechtfertigung der eingesetzten Mittel

kostensparender Austragungsmodus von Regional-, Landes- und Bundesebene

